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Schwere Mißerfolge der Russen aus der Kant in Oftgalizien.
Die in Saloniki Verhafteten Konsuln

werden an der schweizerischen Grenze sreigelafsen.
(Amtttch^  Sauptquartier . 4. Januar.

Auf
allen Kriegsschauplätzen

keine Ereignisse von Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

* 8? *
Während der Tagesbericht der deutschen Heeresleitung

itin: kurz mitteilt , daß auf den Kriegsschauplätzennichts
ydeues vor gefallen sei — die Franzosen ergehen sich bei
ihrer Mnttrch«! Berichterstattung derart in Kleinigkeitenund
Nebensächlichkeiten, daß wir es uns abgewöhnen mußten,
bte Berichte regelmäßig wiederzugeben —, haben unsere
dsterrelchrscĥungarischen Bundesgenossen Grund, zu trium
phieren. Die Russen hatten, sicherlich um, Unter dem Ein
flusse ihrer Verbündeten, die französisch-englischeLage in
.Saloniki etwas zu erleichtern, größere Angriffe "gegen die
Bukowina und Ostgalizien angesetzt. Diese Angriffe sind
uun , laut dem Wiener Bericht, in den letzten Tagen glück¬
lich abgeschlagenworden und unter schweren Verlusten der
Russen hoffnungslos gescheitert. Diese Botschaft wird auch
Tn Deutschland mit Aufatmen begrüßt. Denn die Möglich¬
keit, daß der Zar so ansehnliche Kräfte auf den Vormarsch
gebracht hätte, um den Generälen Pflanzer-Baltin , Both-
mer und Ltnsrngen gefährlich zu werden, bestand immerhin,
und es rst sogar nicht ausgeschlossen, daß unsere oberste Füh¬
rung mit gewohnter Umsicht dieser Gefahr vorgebaut und
-Verstärkungen an die bedrohten Frontlinien entsandt
Hat. Der russische Bär hat vergeblich an seinem Käfig ge-
-ruttelt , „die Deutschen sind den Rüssen über," dies neue
fturze Neuzahrswort, das dem General v. Ludendorf zuge-
ffchrreben wird, bleibt wahr. Feldmarschall v. Mackensen
chraucht für die ungehemmte Entwicklung seiner gegen die
jFranzosen und Engländer geplanten Offensivekeine Besorg
nrsse zu hegen.

Es steht jetzt fest, daß Frankreich und England nicht
gesonnen srnd, Griechenland für die Verletzung von dessen
Neutralität durch Verhaftung der Konsuln die geforderte
Genugtuung zu geben. In dem Protest der Athener Regie-
;nmg wurde „Vorsorge für die Sicherheit der erwähnten
.Personen bis zu deren Uebergabe an die Königlich qriecht-
.jchen Behörden" verlangt . Nach einer amtlichen Meldung
Es Paris besteht zwar keine Sorge mehr für die Sicher-
hert der Konsuln, aber diese Norden nicht etwa,
wre bte griechische Regierung ausdrücklich ver
rangt hatte> an die griechischen Behörderi aus-
neliefert , sondern nach MarMle und von da an die
schweizerische Grenze gebracht. Die Regierung in Athen
brauchte demnach, wenn sie ihre Neutralität wirksam ver¬
teidigen wollte, keine besondere Antwort mehr auf ihren
.Protest abzuwarten. Ist sie verpflichtet,  nunmehr ge¬
waltsam gegen ihre Bedrücker vorzugehen? Prof . L a b a n d,
der bekannte Staatsrechtslehrer , der in der neuesten Nummer
'der wieder sehr reichlich und interessant ausgestatteten„Deut-
^ ^^ ^ ^ zeitung" die Begriffe „Neutralität " und
„Wohlwollende Neutralität " untersucht, verneint diese
V xaQ™ .die Beantwortung wird abhängig gemacht von
den Machtmitteln, die dem bedrohten neutralen Staate zur
Hand stehen Glaubt Griechenland, daß es den französisch-
englischen Uebergriffen Nicht gewachsen sei, so muß es sich
vorläufig abwartend verhalten. Aber wir hoffen, daß die
Stunde der Abrechnung, die unsere bereit stehenden Truppen
beschleunigen werden, nicht mchr fern ist!

Italienischer Kriegsschauplatz.
, JnSüdtirofund ander  Dolo mite nfro nt fan¬
den wieder Artilleriekämpfe statt. Unsere Flieger belegten
em Magazin des Feindes in Ala mit Bomben. Der Ort
Malborghet wurde abermals aus schweren Geschützen be¬
gossen. Auch im Flitscher Becken und im Krain-Gebiet
rührte sich die italienischeArtillerie. Nördlich Dolje  nah¬
men unsere Truppen gestern früh einen feindlichen Graben,
um den seither hartnäckig gekämpft wird. Drei italienische
Gegenangriffe wurden abgewiesen. Auf der Hochfläche von
Doberdo  kommt es täglich an einzelnen Teilen der Front

|5it Handgranaten- und Minenwerferkämpfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

lo. Ware das b^ euttmgsvollste Ereignis des
tL ŝteben eines Mitteleuropäischen Bundes als einer

werten Weltmacht neben dem brttischen Reich, Rußland und den
Vereinigten Swaten . Er wird den ersten Schritt zur Organisationder gesamten Menschheitbezeichnen. ^ '

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

we nämpra an dar Sfrypa. xnusta
Qis fYe/je kennzeichnen die re/ss/sef/enAnjrtffc.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
„ . ^ " 5 '/ (WTB.  Nichtamtlich.) Amtlich wirdverlautbart: 4. Januar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht in Oftgalizien  dauert an. Der Feind

setzte gestern ferne Durchbruchsversuche bei Toporoutz  an
der. bestarabischen Grenze mit großem Kräfteaufgebot fort
.gern Mißerfolg war der gleiche wie an den.vergangenenTagen. Dre russischen Angriffe wurden überall̂abgeschlaoen
zum Terl rn langandanerndem blutigem Handgemenge. Be¬
sonders erbittert waren die Kämpfe Mann gegen Mann in
den zerschossenen Gräben bei Hegehaus östlich von Barancze
wo sich insbesonderedas Warasdiner Infanterieregiment 16neuerlich mrt Ruhm bedeckte.

^ ic  L^.der bestarabischen Front scheiterten die
Augnffe die der Feind nordöstlich vonOkna und gegen die
^ .suckcnschanze bei Uscieczko  führte und alle mit großer
Zähigkeit erneuerten Versuche der Russen, im Raum nord¬
östlich vonV uczacz  in unsere Gräben einzudringen.

Die Vertu ste des Feindes  sind nach wie vor
groß.  In einem zehn Kilometer breiten Ab¬

schnitt zählten nur 2300 russische Leichen vor unserer Front.
Einzelne russische Bataillone, die mit 1000 Mann ins Gefecht
gingen, sind laut ihrer eigenen Meldungen mit 130 Mann
^// ^ b̂ ehrt. Die Zahl der nordöstlich von Buczacz in den
letzten Tagen eingebrachtenGefangenen übersteigt 800. An
ber oberen izkwa schossen die Truppen der Heeresgruppe
Bohru-Ermotli em russisches Flugzeug ab. Die Bemannung,

'US zwei Offizieren bestehend, wurde gefangen.

Sigurd Ibsen über die Kriegslage.
^ 4- (WTB . Nichtamtlich.) Der frühere
Staatsmrmster Sigurd Ibsen,  ein Sohn Henrik Ibsens,
jchrerbt m der „Trdens Tegn" in einem Artikel : „Krieg^
betvaytungen “. Beim gegenwärttgen Jahreswechsel zeigt sich
noch mchr als denn vorigen das Bild der Lage entschieden zn-
gunsten der Mittelmächte.  Dank dem meisterlichen Vor¬
gehen ihrer Heereslettmirgaus der inneren ^ inie sind sie trotz zahlen¬
mäßiger Unterlegenheit immer die Stärkeren gewesen, wo es die
Offensive galt , während gleichzeitig ihre Truppenverschiebungen
niemals eine chrer Fronten derart entblößt hat, daß Gefahr für
einen Durchbruch entstand. Im Gegensatz hierzu waren die Ver -,
bandsmachte  durchgehend erfolglos.  Karpathen , Jsonzo,
Dardanellen , Mazedonien, Mewpotamren bedeuten ebenso viele
Namen wie Enttäuschung« !. Sttllstand im! Westen, Niederlagen im
Osten, Fehlgriffe im Süden ist das Ergebnis ihrer Anstrengungen
im abgelaufeneii JH -re. Wohl hat die britische Flotte die Kauffahrtei
des Feindes zum Sttllstand gebracht und seineii Außenhandel ge¬
lahmt , aber der wesenttiche Zweck der Sperre , eine unmittelbare
^ " ? blungerung , muß jetzt als undurchführbar  erkannt
werden. Wegen Geldmangels  wird der Krieg anscheinendeben¬
falls Nicht e n d e n. Ter Geldüberfluß ist eine der auffallenden
Erscheinungen des Krieges. Auch mit einer Militärisch« ! Erschöpfung
der Mittelmächte rst nicht zu rechnen. Ihr Verlust an Menschenimd
Krugsgerat i|t unvergleichlich geringer als der der Gegner Sie
besitzen noch große Vorräte . Dazu kommt, daß sie nach deni Durch¬
bruch auf dem Balkan eine bedeutende Kraftvermehrirng erhalten
haben, die fetzt durch Werichiebungeumit Hilfe der deutsch« ! Kriegs¬
industrie völlig imrffam gemacht werden kann. Die Behauptung
daß es bei diesem Krieg die Unabhängigkeit der Ffcinöi Staaten zu
stcherm gelte, verdient kein Wort der Widerlegung . Die Behandlung
Griechenlands dm:ch die Mliierten gerade jetzt ist in dieser Hchsicht
bE genug England redet vom Recht der kleinm Nationen,
wlltt aber lieber das der großen anerkennen. Deutschlands 'wachsende
Volkszahl und industrielle Entwicklnirg zwang es zu wirt¬
schaftlicher und kolonialer Ausdehnung. Sich einer solchen zu wider-
an^ ' JP0-1*. Versuch, die Logik der Dinge zu vergewalttgcn
Äder die leckenden Männer Englands meinten, die Welt habe
ttmen Raum für beide Ztzvnkurventen. Deshalb wurde die britische

dre Seele einer Eintteffungspolittk , die schließlich zum
Knege führte. Indessen hat der Kneg gerade für Deutschland Aus-
sichtcn eröffnet, dre reichere Versprechungeir brwgen als die Llussicht
auf die Erwerbwig von Kolonien. Deutschlands irmiges Verhältnis
zu Oesterreich-Ungarn und die W«ffenbrüderschaft beider Mittel¬
machte mit der Türkei und Bulgarien ließen deil Gedankeir eines
dauernden Zusammenschlusses reifen, eines mitteleurvpäi-
' § ^ ^ u d cs. Unwiderlegbar rvürde ein solches Bündnissystem
Ee Bedingungen für em fvirtschaftlichcsSelbstgefüge in sich schliß-
ßeû ebenso wie es b%t  stcttkste mflftärische Sicherheit böte. Wird

E,ne Reuiahrsdepcsche des Königs von Italien.
m 3-San . (Priv .-Tel . Jndir „ zens. Frkst .) Der
b êTe™  r-E ° b ° 1 " “ Tld>tet  a ” bie 2(mee  s° ls °udenT a ges-
rn.mM6/ der Arinee deren Glück-

Ergebenhertsbez-eugrmg gerichtet habe, geruhte mit
LE »» « « ! di« ich den Truppen zur Kennt-

nnt  dankbar fiir den Gruß , den Sie mir
"H"bres tm Namen der Truppen senden. Die

rin?n !nbl J drm lt>aSP9lb. d« verflossenen Monate harten Kampfes
niSi nrr*ä^ tp&<? Cn «Uer rhrer Ttigpiden gab, nnrd genuß

Wa? Vaterland erwartet , um sein Schicksat
Ueberzcugt von diesem Glaubeii erwidere ich den ge-

die T? udem  herzlichen Wunsche, daß das Glück Jtalimsdie Tapferkeft seiner lieben Soldaten krönen möge.
Viktor Emanuel ."

Ansprache des Zaren.
^ Petersburg,  4 . Jän . (WM . Nichtamtlich . ) Während
an L^uimr richtete der Zar eine Ansprache

d̂ ltev des St . Georgs -Ordens , in welcher er sagte:
bernbrgt , daß ich, wie zu Beginn d-es Käi^ s

mlsgesprochen wurde , nicht Frieden schließe,  sol ^ ae
Atzten Fernd von unserem Gebiet vertriebt

haben , und daß ich den Frieden nur in voller Uebereinsttm-
unsren Alltterten schließen werde , mit welchen
durch .papierene Verträge , sondern durch eine

währe Freundschaft und Wut verbunden Und
Auseinandersetzungen im russischen Parlament.

des IXäVfu 3,  Jmr (Indirekt . Zens. Frkft .) Dü Sitzung
usses, m der der Minister des Innern

^ rr ^ _Erklarnngen abgab, wird von der ganzen Presse der
Ättchnck Uorisch bedeutsaines Ereignis

ti ^ r Sitzung, dre -der Beratung des Etats des
N^5ÄEms des Innern gewidmet war , nahmen anßer den
AusschnbMitgliedern noch hundert andere Tunraabgeordnete dar¬
unter auch der Präsident der Reichsduma, Rodsjanko, und dreißig
Regreruiiĝ Vertreter teil . Chwvstow, der einzige russische Minister

^NwrÄiebenmaTchat bekleidet, saß unter den Dumamck-
rrach ernem kurzen sachlichen Bericht eines

ckusschußmckglredes, er sei, obwohl erfranft , in die Sitzung ge-
SÄ bl ••^lrmgen nicht aus seinem Fernbleil^ n pb ?n-
%^ Schlüsse zogen. Ter erste Redner, der Kiewer Nattonalist
^ttltt ^ sf8s^ ^ ^ ^ maßrgte Richtung des Nationalismus

^ mc!l er  die Parteipropaganda
Der Recht« ! mrt Regreimngsgeldern unterjtütze. Der Abgeordnete
Alexandrow  hielt sodann eine längere Rede, die von tiefer

Reichsduma nrüsse die ver-
Rußlands fragen, wohin sie das Land führen:

„Wrr stehen vor emer Auslosung.  Die Reaieruna nrnü in
unbedinch: auf das Land stützen. Die Versuche der

geŝ ĝ iden Kammern haben keinen Erfolg gehabt. Ueberall
twk ! Ermüdung gdtmb.  Die Bevölkerung
?5 rJ tf eP? 9'/ 0um  bas Unglück des Landes zu vergessen.

Ueber dre t r o st lose Lage Rußlands  freuen sich außer beu
&emb« i des Reiches auch diejenigen Teilederrechtsstehen-
den Parteren,  die einen Sonderfrieden mitDeutsch-

^ ^ ben." Die Rede hinterließ nach den Berichten ^ r
Eindruck, sodaß sich CH wo stow  sofort erhob und

Xbm  w b£ n suchten über euren Sonderftieden nichts
bekannt m den RegrerTungskrersenhabe man jedenfalls nichts

^ ^ der Einberufung der Reickisdumasympathpch
^gMüber , da nur sre allem eme prttiottsche Sttmmmrg schaffen

halb Zwei Uhr nachts fort¬
gesetzt wurde, sprach der polnischeAbgeordnete Garirschewitsch

dre rußffche Polenpolckrk, der er die auf kulturelle Tätigkeit
entgegcgenhielt. Der Sozialist

T sche r d s e schilderte dre furchtck:lrche Lage der Verschickten wck>der
^becker , die unter der unerttäglichen Teuerung schwer leiden.

^ ^ hwvstvw  hielt darauf seine große
Elw - ^ iV£S?  Erklatte , dre Regierung werde nicht dulden,

brC ouude  der Bekämpfung der Tenenmg voll-
tffche Verblmde brldküen.' darum sei auch die WirksaEt des zentra¬
len Krregsrndustrre-Arrsschusses l»edroht. Der Kern der Ausftrh-

Angriff« ! gegen den frül-eren Landwirt-
ffhaftsrumrster Krrwoschern und den früheren Verkehrsrnmister
Ruchlow, dre beschuldigt wuvd« l, die Frage der Leb«rsmittelv« -

des Kampfes gegen das Deutschtum der Zuständigkeit
des Mrmsterrums des Innern lentzogen und dadurch ihre einheitliche
und wirksame Behandlung unmöglich g« nacht zu haben. (Frkft. Ztg .)

* * *

Die verhafteten feindlichen Aonsuln.
^ 4. Jän . (WM Nichtamtliche ) Die Agence
Havas meldet amtlich : Die in S .ckoniki verhafteten
serndlichen Konsuln , die nach Marseille  gebracht
werden , werden gleich nach ihrer Ankunft in diesem Häfen
zur schwerzenschen Grenze gebracht lverden.

Ankündigung türkischer « ergeltungsmaßnahmen.
w ^ Dn il <‘„ntit l5’ öc ^ 4- 9an - MTB . Nichtamtlich) Die

Mrllr mc ixt : Die Nerhaftunp dcö tückischen, deutschen
ostcrrcichlschtungarrschenund bulgarssch-n Konsuls in So oniki
bet cn Konstantinopcl große Entrüstung  hertwr .wrus^ I
der heuttgen Kammersldung  brachten emiqe Mgeordnete
^nterpcllatwnen ein um zu erfatzren, loeichc Vergeltunqs .nasf
regclu crgrijfen nwrdcn secen. Der Minister des ‘-Wert ? ' Sri
-iuat  Ä e P erklärte aus diese Wusraget ^ '



Unser Gesandte in Athen hat mitgeteilt , daß unser General¬
konsul in Salcwikr, ebenso wie der österreichisch-ungarische, der
deutsche und der bulgarische Konsul aus Befehl des Generals
Sarrail unter ^ der Anschuldigung verhaftet worden ist. den
Fliegern , die Saloniki überflogen. Zeichen gegeben zu haben.
Die Kaiserliche Regierung hat durch Vermittlung des Bot¬
schafters der Vereinigten Staaten in Konstantinopel gegen
diesen !Mt , der eine flagrante Verletzung des Völkerrechts dar¬
stellt, Einspruch erhoben.  Für den daß diese
rechtswidrige Handlung nicht sofort gutgemacht wird, ist
die Regierung entschlossen, Vergeltungsmaßnahmen  an-
Mweichen, ohne, so lech es ihr tut . vor der Rücksichtauf das;
Völkerrecht Halt $u machen. Wir hoffen, daß diese Handlung gut-
gemacht̂ werden wird. Die Rechte der griechischen Regie¬
rung  sind durch dieses willkürliche Vorgehen ebenso verletzt
worden. Die Regierung in Athen ist dadurch in lebhafte Erregung
versetzt. Die griechische Presse geißelt einmütig die Handlung ; der
griechische Ministerpräsident hat gegen das Vorgehen Sarrails
Verwahrung eingelegt. Die Vergeltungsmaßnahmen , zu denen wir
greifen werden, werden aus 'keinen Fall geringer sein,
als die der anderen verbündeten Mächte.  Sie kön¬
nen davon überzeugt stin , daß die Regierung mit Entschiedenheit
ihre Psliclch erfüllen wird.

Nach den Erklärungen des Ministers griffen einige Abgeord¬
nete das Wort tmd erklärten , daß die Verhaftung der Konsuln ein
Verbrechen  und bte Handlungsweise von Briganten  sei,
und daß daher die Regierung unverzüglich mit Vergeltungsmaß¬
nahmen Vorgehen müsse, damit sie nachträglich gutgemacht würde.

Verhaftung des bulgarischen Gefandtschafts-
kanzlers in Paris.

Paris , 4. Jan . (WTB. Nichtamtlich.) Die „Agenoe
Havas" meldet amtlich: Als Antwort auf die willkürliche
völkerrechtswidrigeMaßnahme der bulgarischen Regierung
gegen den französischenVizekonsul in Sofia , der mit der
Obhut der Archive der französischen Gesandtschaft beauf¬
tragt war , hat . die französische Regierung  heute
vormittag unter denselben Bedingungen den bulgari¬
schen Kanzler verhaften lassen,  der die Archive
der bulgarischen Gesandtschaft in Paris überwacht. Da dieser
Beamte leidend ist, wurde ihm gestattet, unter ständiger
Bewachung in seiner Wohnung zü bleiben.

Aus Saloniki.
Berlin,  4. Jan . (Priv .-Tel.) Die „B. Z. a. M." meldet

aus Budapest: Wie „Az ©ft" ans Sofia meldet, hat das
Kommandoder Ententetruppen infolge des großen Erfolges
des Fliegerangriffes aus Saloniki  ungeordnet,
daß von nun an nuchts kein Licht an gezündet  wer¬
den darf, nicht einmal im Hafen. Me Nachtlandnngen
müssen infolgedessen eingestellt werden. Die Entente hat die
Befestigungsarbeiten von Saloniki und Umgebung beendigt.

Berlin,  4. Jan ..(Priv .-Tel.) Die „B. Z. a. M." meldet
aus Lugano ; Einer Meldung des „Corriere della Sera " aus
Saloniki  zufolge traten in^ein Variete-Theater, während
die Vorstellung zu Ende ging, französische Gen¬
darmen plötzlich ein und verhafteten eine Geigen¬
spielerin  des Orchesters, eine Rumänin österreichischer
Abkunft, weil man in ihr eine Ueberbrmgerin von französi¬
schen und englischen Militärgeheinrnissen an das öster¬
reichische Konsulat vermutete.

Der Protest Griechenlands.
Wien,  4 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) In der Note der

griechischen Regierung an die Vertreter Englands und Frank¬
reichs wegen der Verhaftungen der Konsuln in Sa¬
loniki  heißt es nach der „Neuen Freien Presse" noch: Die
königliche Regierung , gestützt auf ihre Souveränität , ist berech¬
tigt , trotz der stärkeren Macht, der sie gegenübersteht, zu verlangen,
daß sofort die nötigen Befehle erteilt werden zur Vorsorge für
die SicherheitdercrwähntenPersonen bis zu deren
UebergabeandieköniglichgriechischenBehörden.
Außerdem ist die königliche Regierung ermächtigt, zu verlangen,
daß Befehle erteilt werden, daß die von den Alliierten sestgenom-
rnenen Personen an die griechischen Behörden ausgeliesert iverden,
welch letztere sie in Obhut und Schutz nehmen werden und zu ver¬
langen , daß Vorsorge getroffen wird , daß die Konsulats¬
wap  p en geachtet werden.

Griechenland und Bulgarien.
Sofia> 4. Fan. (WTB. Nichtamtlich.) Der griechische

Gesandte Naum  erklärte dem Ministerpräsidenten Ra -
doslawow,  Griechenland habe energisch gegen die Fest¬
nahme des bulgarischen Konsuls protestiert und werde
keine Verletzung seiner Neutralität und Sou¬
veränität mehr dulden.  Radoslawow nahm die Er¬
klärungen mit Genugtuung entgegen und sprach die Hoff¬
nung aus , daß Griechenlund und Bulgarien weiterhin ein
freundnachbarlrchesVerhältnis bewahren werden

König Peter.
Athen,  4 . Jan . (WTB. Nichtamtlich.) Meldung der

Agence Havas. Nach Blättermeldnngen dürfte sich der Auf¬
enthalt von König Peter  in Saloniki einige Zeit hin¬
ziehen. Es sei der Auftrag gegeben worden, für die serbischen
Beamten Wohnungen zu mieten Ein Besuch  des Königs
Peter bei König Konstantin  werde vom Gang der
politischen und militärischen Ereignisse abhängen. Auch von
einer baldigen Ankunft des KönigsvonMontenegro
wird in Saloniki gesprochen, doch liegt eiüe amtliche Be¬
stätigung dieser Nachricht nicht vor.

Paris,  4 . Jan . (WTB. Nichtamtlich.) Die „Agence
Havas" meldet aus Saloniki vom 2. Januar : König Ater,
der im serbischen Konsulat abgestiegen ist, hütet wegen
körperlicherAbspannung das Zimmer. Er soll nach Saloniki
.gekommen sein, um die Reorganisation der serbischen Armee
zu überwachen, die in Gruppen von 200 bis 400 Mann
aus Albanien eintrisft . Der König wird einen Aufruf
zugunsten des Heiliaen Bundes zur Befreiung . des vom
Feinde besetzten Landes an die Serben richten.

Die Militärbehörden fahren mit der Verhaftung
verdächtiger bloßgestellter Personen  fort.

Die Alliierten beginnen mit der Anlage einer befestig¬
ten Zone an der Front der strategischen Linie, die sich
über eine Gesamtlänge von hundert Kilometern erstreckt.

Der Balkanzug.
Berlin -, 4. Jan . (Priv .-Tel.) Die „B. Z a. M." meldet:

Der Balkanzug  verkehrt voraussichtlich am 15. Januar
zum ersten Male.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel,  3 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront  wurden alle Versuche der bei Ali

Eharki aufgestellten feindlichen Abteilungen , den Truppen bei Kut
el Amara zu Hilfe zu kommen, zurückgewiesen.

An der Ka uka sussro nt  am linken Flügel aussetzendes
Infanterie - und Artillerieseuer . Sonst nichts von Bedeutung.

An der Dardanellenfront  schlnrderte in der Nacht
zum 3. Januar ein Torpedoboot einige Geschosse in der Richtung
"ur Ar - Burnu und zog sich dann zurück. Bei Sedd-ül-Bahr be-
ichvr. unsere Artillerie bis zum Morgen die Stellungen des Fein¬
des yfnb  ein Lager zwischen Sedd-ül-Bahr und Tekke Burnu.
In dieser Nacht beschossen ein Kreuzer und am 3. Januar zwei"

I .Kreuzer wirkungslos eine Zeitlang unsere Stellungen . Untere
j Artillerie traf zweimal einen Kreuzer.  Nachmit¬

tags eröfsnete die feindliche Artillerie plötzlich das Feuer gegen
unser Zerrtrum und den linken Flügel . Unsere Artillerie erwiderte
kräftig, brachte die feindliche Artillerie zum Schwei-
g eit,  zerstörte einen bedeutenden Teil der feindlichen Schützen¬
gräben und verhinderte einen Transport . Am Vormittag beschossen
unsere Küstenbatterien zeitweilig die Landungsstellen bei Sedd-ül-
Bahr und^ Tekke Burnu , zwangen zwei Transportschiffe von der
Landungsstelle zu entfliehen mid verursachten in der Nähe der
Landungsstelle einen Brand , der den ganzeir Tag cmdauerte.

Die türkischeAnleihe bei Deutschland.
Konstantinopel,  4. Jan . (WTB. Nichtamtlich.) Die

Kammer  nahm in dringlichem Wege den Gesetzentwurf
an, durch den die Regierungermächtigtwird, in Deutsch¬
land  einen Vorschuß  bis zu 20 Millionen Pfund in
deutschen Schatzscheinen aufzunehmen, gê en deren Hinter¬
legung die Verwaltung der osmanischenöffentlichenSchul¬
den Kassenscheine mit Zwan^skurs wird ansgeben können,
die ein Jahr nach der Beendigung des Krieges in Konstan¬
tinopel rückzahlbar sein sollen.

Die Kämpfe in Kamerun.
Berlin,  4 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Nach einer Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus ist Jaunde,  das Zentrum der
Verteidigung Kameruns , am 1. Januar in die Hände des
Feindes gefallen.  Mit diesem Fall mußte schon seit län¬
gerer Zeit in Anbetracht der ungeheuren englisch-französisch¬
belgischen Uebermacht, die mit allen: nrodernen Rüstzeug der
Kriegführung versehen, von allen Seiten die kleine Schar der
tapferen Verteidiger des großen Schutzgebietes bedrängte, gerechnet
werden. Doch auch jetzt hat die Schutztruppe die Äaffen noch
nicht gestreckt, sondern zieht sich kämpfend zurück.  Daß
sie mtt einem Unvergleichlichen Opfermut und einem uner¬
schütterlichen Vertrauen auf den schließlichenSieg der deutschen
Sache in Europa nun schon fast anderthalb Jahre lang das Schutze
gebiet gehalten hat, trotz ihrer Abgeschlossenheit von
aller Zufuhr  aus der Hemmt urck» trotz, der groß-en Ueber-
legenheit des Feindes  an Zahl und Kriegsmstteln , dafür
gebührt der tapferen Truppe und ihrem umsichtigen Führer,
Oberstleutnant Zimmermann,  der heiße Dank des Vater¬
landes . Und wenn auch die Schutztruppe trotz heldenmütigster
Gegenwehr schließlich völlig unterliegen sollte, so ist Kamerun
für uns iwch nicht verloren . Ueber das endgültige Schicksal
auch dieser Kolonie wird auf anderen Kriegsschauplätzen ent-
chieden werden.

England und die Dienstpflicht.
Rotterdam,  4 . .Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Der „Roller-

dänische Courant " meldet aus London : Die „Times " warnt davor,
daß man vielleicht versuche, den droheirden Rücktritt Mac
Kennas nnd Runcimans durch ein Abkommen über
die  H ee r e s stä r ke abzuwenden. Es sei allgemein bekannt,
daß seit einiger Zeit eine begrenzte Ziffer für die Stärke des
Heeres aus Grund von Gutachten hervorragender militärischer
Sachverständiger aufgestellt worden sei. Tie Alliierten wüßten
davon. Das Kabinett habe an dieser Ziffer bisher nicht festge^
halten. Mgenblicklich komme es darauf an, dafür z!u sorgen, daß
die festgesetzteZahl von Divisionen in voller Stärke erhalten
bleibe. Die „Times " setzt sich in dem Leitartikel dafür ein, daß
die bisherige Stärke von allen Zugeständnissen an Mac Kenna
und Runciman bewahrt bleiben solle. — dluch die „Daily Mail"
wendet sch gegen die Einschränkung der Heeresstärke. — Der
„Manchester Guardian " schreibt, daß Runciman und Mac Kenna
drei Dinge fordern : 1. Begrenzung der militärischen Vorberei¬
tungen : 2. Uebergangsmaßregeln, die es ermöglchen würden, das
Freiwilligensystem vielleicht doch ivoch zu retten ; 3. Die allgemeine
Dienstpflicht mit gewissen Einschränkungen, im Falle ein Zwang
nötig sein sollte. Am Schlüsse der Beratungen des Kabinetts vom
Freitag hätten die Reden !der beiden Minister für die Begrenzung
der militärischen Vorbereitungen auf die gemäßigten LlnHänger
der Dienstpflicht, namentlich Balfour und Asguith,  tiefen
Eindruck gemacht. Es seien Anzeichen dafür vorhanden , daß in
der nächsten Kabinettssitzung die Entscheidung gegen die
Anhänger der Wehrpflicht  fallen werde. Das einzige,
was man Voraussagen könne, sei, daß die Unionisten es nicht auf
Neuwahlen ankommen lassen würden, wenn Lloyd George
nicht mit ihnen gehe. Ter „Manchester Guardian " glaubt , daß
die Drohung mit Neuwahlen  auf beiden Seiten ein
Bluff sei, daß sicht aber die besten Karten in den Händen der Gegner
der Wehrpflicht befänden.

London,  4 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Das Reutersche
Bureau meldet: Heute tritt das Parlament  wieder zusammen.
Der Bericht Lord Derbys  über die Ergebnisse seiner Kampagne
wird heute veröffentlicht werden, also gerade gelegen für die
morgige Erklärung Asquiths,  in der dieser die Pläne der Re¬
gierung auseinandersetzen ipird. Wahrscheinlich werden die Ver¬
handlungen über das Dien st Pflichtgesetz  eine Woche dauern.
Man erwartet allgemein , daß man Abänderungsanträge annehmen
loird, die, soweit möglich, den Wünschen aller Fraktionen entgegen-
kommen werden. Es ist so gut wie sicher, daß die beschränkte
Dienstpflicht, wenn nicht einstimmig, so doch mü überwältigender
Mehrheit angenommen werden wird . Ebenso 'ist es fast sicher, daß
Irland  nicht unter das neue Gesetz kommen wttd . In einer
Arbeiterkonferenz  am Donnerstag wird dann über As¬
quiths Erklärung beraten werden. Es werden daran 1000 Vertreter
aller Arbeiterorganisationen des Landes teilnehmen . Die Hal¬
tung der Arbeiter wird ganz von dem Beschluß dieser Versamm¬
lung abhängen. Man glaubt aber, daß die Gemäßigten , die für
eine beschränkte Dienstpflicht für die Dauer des Krieges sind, die
Oberhand über die Dienstpflichtgegner haben werden, die befürchten,
daß ein provisorisches Tienstpflichtgesetz später in ein dauerndes
umgewandelt werden könnte. H a r co u r t und Samuel  werden
als Nachfolger Simons genannt.

London,  4 . Jan . (WTB . Nichtamtlich ) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Aus den Berichten über die Ergebnisse
des Derbyschen Werbefeldzuges  geht hervor , daß
von den u n v e r h e i r a t e t e n M ä n n e r n , die sich hätten
anwerben lassen sollen , 651 160 sich nicht gemeldet
haben.

Die Sitzung des Unterhauses.
London, 4.  Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung des Reu¬

terschen Bureaus . Asguith  teilte im Unter Hause  mit,
daß Sir John Simon zurückgetretcn  sei. Die Anwesen¬
heit Mac Kennas  auf der Regierungsbank scheint darauf hinzu¬
weisen, daß sein Rücktritt nicht bevorsteht.

Die amerikanischen Waffen- und MunitionS-
lieferungeu.

Amsterdam,  4 . Jan . (WTB . Nichtamtlich ) Hier erngetroffe-
nen amerikanischen Blättern zufolge ist in den Prttsburgekr
Eisengießereien ein Streik  ausgebrochen , durch den die
Munitionslieserungen der Miierten verzögert werden. Die Fabrik¬
besitzer versuchen, den Streik beizulegen. — Ferner berichten diese
Blätter , daß der Senator Kenpon eine Vorlage für Besteue¬
rung  der Gewinne eingebracht hat . die durch Lieferungen ffür
Kriegszwecke in Europa  erzielt loorden sind. Die Einnah¬
men aus dieser Steuer sollen für die nationale Verteidigung ver¬
wendet >oerden. Durch einen loeiteren Gesetzentwurf, den der Se¬
nator Kenyon eingebracht hat , soll den Schiffen , die Muni¬
tion befördern , verboten  werdei : , Passagiere auf¬
zunehmen.  Kenyon erklärte, die Rüstungspläne in Amerika
seien erst dadurch notwendig geworden, daß fremde Nationen
durch die amerikanischen Mnnitionsverkäufe gereizt wurden.

Der Seekrieg.
Die „Perfia ".

Washington,  4 . Jan . (WTB '. Nichtaintlich .) Mel¬
dung 'des Reuterschen Bureaus . Der Konsul der Ber¬
einigten Staaten  in Alexandria berichtet , daß die
„P e r | i a" eine 4 7zöllige Ka no n e an Bord  hatte.
Die amtlichen Kreise erklären jedoch, daß diese Tatsache an
der eigentlichen Sachlage nichts ändern werde.

*

Saloniki,  4 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung der
Agence Havas . Englische Behörden  haben eine Anzeige
erlassen, in welcher 50 000 Franken jedem angeboten werden,
welcher Angaben über die Anwesenheit deutscher Unter¬
seeboote  im AegäischenMeer machen kann.

London,  4 . Jan . (WTB . Nichtamtlich ) Der Dampfer
der P .- und O.-Linie „Geelong"  ist im Mittelmeer ver¬
senkt  worden . Alle Passagiere , die sich an Bord befanden,
wurden gerettet . Der Dampfer war 7045 Tonnen groß.

Aus dem Reiche.
Der wirtschaftliche Beirat der Reichsregierung.

B er l i n , 4. Jan . Der aus Mitgliedern des Reichstags
bestehende wirtschaftliche Beirat  im Reichsamt des
Innern tritt am 8. Januar  zum erstenmal zusammen.

Aus Stadt und Land.
Gießen,  5 . Januar 1916.

Wir beginnen heute mit der zwanglosen Ver¬
öffentlichung einer Aussatzreihe über die bisher
in Gießen geleistete„Kr i eg s a r b ei t". Die unter
diesem Titel zusammengefaßten Beiträge aus be¬
rufener Zeder können selbstverständlichein voll¬
ständiges und abschließendesBild des weiten und
vielseitigen Gebietes noch nicht geben, da die Zeit
selber die Dauer  der „Kriegsarbeit" ins völlig
Ungewisse dehnt. Ueber ihre Art und ihren Um-
sa n g aber an Hand von sachkundigenAusfüh¬
rungen einen ermunternden und zur rechten Wür¬
digung des Geleistetenaufsordernden Ueberblick zu

eben, schien uns der Beginn des Kriegsjahres
916 die geeignete Gelegenheit.

Schriftleitung.
Das Rote Kreuz.

Das Rot e Kreuz,  in Gießen der ZweigveretnGießen,
mit welchem der Alice-Frauenverein zusammen arbeitet,
hatte von den ersten Tagen des Krieges an eine außer¬
ordentlich umfangreiche und vielseitige Aufgabe zu lösen.

Seine erste und eigentlichsteAufgabe bildet bekanntlich
die Unterstützungund Ergänzung des militärischen Sani¬
tätsdienstes.  Planmäßig sollte zu diesem Zweck vom
Gießener Verein für 200 Verwundete Verpflegungsmöglich¬
keit geschaffen werden. Es wurde jedoch möglich, unter Ver¬
wendung erheblicherGeldmittel für die NeUbeschaffüng von
Betten, Krankenanzügen, SpeiseeinrichLungen usw. über
diese Zahl beträchtlich hinauszugehen und in den Ver¬
einslazaretten,  den UnwÄttitätskliniken rund 600
Verwundeteunterzubringen. Außerdemwurden auch die von
der Heeresverwaltung eingerichteten Reservelazarette (im
Garnisonlazarett , Siechenhaus, Kaufmännischen Vereins¬
haus, in der Turnhalle , in Steins Garten , im Evangelischen
Schwesternhaus, KatholischenSchwestevnLausund Katholi¬
schen Vereinshaus und in der Alten Klinik), mit deren
Betrieb das Rote Kreuz nichts zu tun hat , durch freiwillige
Lieferung von Bett- und Leibwäsche, Verb and smitteln und
Kleidung, Krücken und Stöcken, auch von Lebensmitteln
aus unseren Vorräten an Liebesgaben unterstützt.

Das Pflegepersonal  der Vereinslazarette und der
Reservelazarette erfuhr eine wesentlicheVermehrung durch
eine größere Zahl von Damen und Heroen, welche in den
Kursen des Roten Kreuzes aus gebildet wurden. Solche Kurse,
ebenso die Kurse zur Ausbildung von Krankenträgern fanden
in der Zeit von August 1914 bis August 1915 statt.

In allen Lazaretten erstreckte sich die Fürsorbe für die
Verwundeten aber nicht allein auf die notwendigste Ver¬
pflegung ; soweit es die Mittel erlaubten , wurde versucht,
ihnen durch Bereitstellung von Wein, Obst, Zigarren be¬
scheidene Genüsse zu gewähren. Um den am Gehen ver¬
hinderten wenigstens zeitweilig den Genuß der frischen Luft
zu ermöglichen, wurden mehrere Krankenfahrstühle <rn-
geschasft. Durch Bücher und Zeitungen wurde für geisttge
Unterhaltung Und Anregung gesorgt. Zu verschiedenen
Tageszeitungen kommt seit kurzem eine Lazarett^
zertung.  Sie wird vom Oberkommando des 18. Armee¬
korps alle vierzehn Tage heraus gegeben. Für die örtlichen
Bedürfnisse ist ihr eine Beilage  beigegeben. Die Zeitung
bringt außer unterhaltendem und belehrendem Lesestoff
namentlich Beiträge, die sich mit den Interessen der Ver¬
wundeten, ihrer weiteren Bildung und ihrer zuküuftiaen
Lebensstellung beschäftigen, insbesondere auch mtt den
Berufs - :md Arbeitsmöglichkeitenjener Kriebsbeschädiaten,
welche durch die Art ihrer Verletzung in der Ausübung
ihres früheren Berufes mehr oder weniger behindert er-
scheinen.

Einen wichtigen Zweig der Berwundetensürsorge blldet
ferner der Verwund eten - Unterricht.  Er wird ir
einem besonderen Aufsatze besprochen werden.

Außer den in Gießen selbst verbleibendenVerwundeten
kommt auch die große Zahl der d urchtranspo rtierten
Verwundeten und Kranken für die Verpflegung durch das
Rote Kreuz in Betracht. Bestimmte, mtt der Heeresverwal¬
tung vereinbarte Vorschriften regeln die je nach der Art der
Züge wechselnden Verpflichtungen des Roten Kreuzes. Um
dieser Aufgabe nachzukommen, mußte auf dem Bahnhof eine
Verba nds - undErfrischungs st elle  geschaffen wer¬
den. Als Verbandsraum wurde in den ersten Tagen des
Krieges der Wartesaal 3. und 4. Klasse eingerichtet. Hierher
wurden durch die Mitglieder der freiwilligen Santtäts-
kolonne, die sich durch eine größere Zahl neu ausgebildeter
juuger Kräfte verstärkt?., die Verwundeten aus den Zügen
verbracht. Ein leitender .Arzt und zwei Assistenzärzte über¬
nahmen die Behandlung, ihnen ging eine Anzahl der vom
Alice-Frauenverein ausgebildeten Damen als Helferinnen
zur Hand. Der Transport der hier verbleibendenVerwun¬
deten nach den Kliniken wurde ebenfalls von den Mitgliedern
der Sanitätskolonne besorgt. Außer einigen Kraftwagen aus
hiesigem Privatbesitz stand dafür ein von .Herrn Geh. Kom¬
merzienrat Heichelheim  geschenktes, für vier Verwundete
Raum bietendes Krankenauto zur Verfügung. Hier durch¬
reisende Leichtverwundete, welche nicht in die Lazarette ge¬
bracht werden mußten, fanden hx  der ersten Zeit Nacht¬
unterkunst  in der Anatomie, dem Liebig-Museum, der
Festhalle und Dewerkshalle der Gewerbeausftellung. An
Stelle dieser notdürftigen pxovisorÄchen Unterkunstsräume
ist nun eine durch die Milttärbehöude in der Kriegsverpfle-
gunasanstalt getroffene Einrichtung, getreten.



Der (ärrfrtfdjttttfl ott  Verwundeten, rote auch der durch-
scchrendenTruppentransporte dient die Erfrischungs-

dem Bahnsteig. Sie besteht aus einer Kafseeküche,
einem Unterkunstsraum für das Personal und einem Gerate-
raum. In Tag- und Nachtdienst waren wechselnde Gruppen
aus je 15 Damen und zwei Herren namentlich im Anfang
des Krieges zur Zeit des groben Durchgangsverkehrs durch
unseren Bahnhof angestrengttätig . Verabreichtwurde Kaffee.
Milch, Fruchtsaft und Brote nrit Schinken, Wurst, Käse,
ferner Zigarren . Postkarten standen den Mannschaften zur
Verfügung und wurden gern benutzt und den Helfern zur
Weiterbeförderung zurückgelassen. Die Tätigkeit der Er¬
frischungsstelle wurde später stiller, da der Verkehr nachließ,
ebenso die der Verbandsstelle. Beide werden zurzeit nur in be¬
schränktem Umfang weiter geführt.

Die Arbeit für die im Felde Stehenden  umfaßt
namentlich die Sammlung und Versendung von Liebes¬
gaben.  Da die regellose, sogenannte „wilde" Zufuhr nicht
gestattet werden kann, haben hier die Sammeltransporte des
Roten Kreuzes einzusetzen. Teils mit der Bahn, teils in
Kraftwagen werden die Gaben möglichst nahe zu den Trup¬
penteilen gebracht, für die sie bestimmt sind. In Betracht
kommen Lebensmittel und Tabak, Wäsche, Decken, warme
Unterkleidung. Folgende größere bemerkenswerte Sendungen,
an denen der hiesige Zweigverein beteiligt war. sind hervor-
zuheben, 1. Ende Augnst 1914 Sendung an die Sammel-
stelle des Landesvereins in Darmstadt, bestimmt sür das
aktive Regiment 116. 2. September 1914 Sendung von Ver-
bandsmitteln , Zigarren , Tabak und Lebensmitteln an die
Lazarette pan Sedan , ß. ßm Oft. 1914(in Verbindung mit der
Bürgermeisterei Gießen, dem Verein ehemaliger 116 er und
dem Oberhessischen Automobilklub) Sendung an das aktive
Regiment 116 und das Gießener Landwehr-Bataillon 116.
4. Im November 1914 Sendung an das aktive Regiment und
das Reserveregiment 116, worüber am 26. Nov. 1914 unter
dem Titel „Die dritte Gießener Liebesfahrt" ein aussühr-
licher Bericht im „Gießener Anzeiger" erschienen ist. 5. An-
fang Dezember die große Weihnachtsfendung, bestehend aus
975 Einzelpaketen irnd 13 Kisten Verbandmaterial und
Lebensmittel. 6. Im Januar 1915 wurde die ausrückende
Landsturmkompagnie mit Wolldeckenversorgt, außerdem
wurden mehrere hundert Wolldecken und zahlreiche andere
Wollsachenan durchreisende Truppenteile abgegeben. — Ab¬
gesehen davon wurden mehrmals größere und kleinere Sen¬
dungen mit ausrückenden Ersatztruppen ins Feld gesandt.
Große Sendungen gingen auch an die notleidende Bevölke¬
rung der Grenzlande ab: 21 große Kisten mit Kleidern,
Wäsche und Hausgeräte nach dem Elsaß, 38 große Kisten des
nämlichen Inhalts und 9 Säcke mit Teppichen nach Ost¬
preußen.

Aus der Sammlung der RerchswollWoche  hat das
Rote KreuA die zur Herstellung von Decken nicht verwend¬
baren Kleidungsstückevon der Stadt übernommen und in
einer im Liebigmuseum eingerichteten Schneiderwerkstatt
ausbessern und wieder Herrichten lassen. Sie sollen auf¬
bewahrt und an h-eimkehrende bedürftige Krieger, aber auch
an andere Bedürftige nach Anhören der Armendeputation,
verteilt werden Ein halbes Hundert Anzüge ist an kriegs-
aefangene Deutsche cckgeschickt worden. Aue Liebesgaben¬
sendungen haben bei den Empfängern stets die größte
Freude hervorgerufen, und zahlreiche Dankschreibenan die
Geschäftsstelle des Roten Kreuzes gftben davon Zeugnis ; sie
sind zum Teil im Gießener Anzeiger zum Abdrtick gelangt.

Ein weiteres wichtiges Arbeitsfeld des Roten Kreuzes
bildet die Hilfe für kriegsgefangene Deutsche,
Militär - und Zivilgefangene. Sie inurde im Winter 1914
zuerst in Hamburg für das ganze Reich organisiert , später
wurde in Frankfurt a. M. eine Zentrale für Süddeutsch¬
land, einschließlich Hessen, errichtet. In Gießen  übt das
Rote Kreuz die Kriegsgefangenenfürsorge aus durch den
„Bezirksausschuß für vermißte und kriegs-
gefangene  Deutsche ", der für die Kreise Gießen, Als¬
feld, Lauterbach und Schotten zuständig ist Seine Auf¬
gaben sind: a) die Nachforschung nach Vermißten, b) Aus¬
kunft über den Verkehr mit Gefangenen, c) Auskunft über
die Gefangenenlager, d) Unterstützung von einzelnen Ge¬
fangenen und Anträge auf Unterstützung von. ganzen Ge¬
fangenenlagern. Die Auskunftsstelle im Geschäftszimmer
in der alten Klinik sind recht häufig in Anspruch genom¬
men und hat in reger Arbeitsgemeinschaft mit dem Zen¬
tralausschuß schon erfreuliche Resultate zu verzeichnen.
Zur Unterstützung von Gefangenen konnten im Laufe des
Jahres schon zahlreiche größere und kleinere Einzel- und
Sammelsendungen an Leibwäsche und Nahrungsmitteln ge¬
macht werden Der vom Roten Kreuz im ganzen Reich
veranstaltete Opsertag für die Kriegsgefangenen in Ruß¬
land wurde hier am 9. mvb  10 . Oktober ab gehalten. Die
Haus- und Straßensammbung ergab bekanntlich ein glän¬
zendes Resultat, ebenso die Sammlung bei Gelegenheit
von Großherzogs Geburtstag . Zusammen gingen bei den
Sammlungen etwa 15 000 Mk. ein

Daß die geschilderten Aufgaben in ihrem ganzen großen,
von niemand vorauszusehenden Umfang ausgefichrt werden
konnten, war nur möglich durch die gemeinsame Opser-
willigkeit aller Kreise. Wie oft hat sich das Rote Kreuz
in diesen Monaten bittend an unsere Mitbürger in Stadt
und Land wenden müssen — und nie bat es vergebens.
Die stattliche Summe von fast genau 100 000 (hunderd.
tausend) Mark ist bis zum 22. Oktober d. I . durch frei¬
willige Spenden zusammengekommen, daneben unüberseh¬
bare Mengen an Lebensmitteln, Wäsche und allerhand
anderen nötigen Dingen In edlem Wetteifer gaben alle
immer und immer wieder, jeder nach seiner Kraft. Mit
Stolz darf man deshalb die Leistungen des Roten Kreuzes
aufzählen, denn man rühmt damit nur die Gemeinschaft
jener, deren Opfersinn seine Arbeit getragen hat. Das Rote
Kreuz dankt ihnen allen von Herzen und in der freudigen!
Zuversicht, daß dieser Opfersinn sich auch im neuen Jahre
bewahren wird, bis zum glücklichen Ende unseres schtveren
Kampfes.

Zweigverein Gießen vom 9<oten Kreuz.
*

** Als Untersuchungsrichter für  das Land¬
gericht Gießen wurde Landgerichtsrat S chu d t ernannt . Vor
dem Kriege waren zwei Untersuchungsrichter für unsere
Provinz am Landgericht tätig , nämlich Landgerichtsrat
Sch mahl,  der im Felde steht, und Geheimer Justizrat
Mehner,  der vor einigen Tagen in den Ruhestand trat.

** Die Großh . Handelskammer Gießen  hielt
gestern ihre erste konstituierende Sitzung im neuen Jahre
nn Sitzungssaale des Handelskammergebäudesan derLony-
straße ab. Der bisherige Vorstand der Kammer: Geh. Kom¬
merzienrat Heichelheim,  1 . Vorsitzender, Kommerzien¬
rat H. Schirmer,  1 . stellvertretender und Kommerzien¬
rat E. Grünewald - Alsfeld, 2. stellvertretender Vor¬
sitzender, sowie Kaufmann Karl Röhr  als Rechner, wurden
einstimmig wiedergewählt. Es wurde der Kammer Mittei¬
lung davon gemacht, daß Geheimrat Heichelheim,  der
seinerzeit zur Errichtung des tteußit Handelskammergebäu-

des 60 000 Mk. stiftete, jetzt auch den Rest der Bau¬
kosten  in Höhe von 40 000 Mk. der Kammer als Ge¬
schenk überwiesen hat.

**  Der Gießener HaUsfrauen - Vercin wird am
6. Januar , abends 8 Uhr, in der neuen Aula der Universität eine
Mitgliederversammlung  halten . Ein Mitglied des Ver¬
eins hat es übernommen, über das Thema „Berufsausbil¬
dung unserer jungen Mädchen"  zu sprechen. Die Frage
ist besonders wichtig für die Mütter , deren Töchter im Frühjahr
dieses Jahres aus der Schule entlassen werden. Ferner ist es dem
Vorstände des Vereins gelungen, Frau M . Priester  aus Frank¬
furt a. M . zu gewinnen, die eine Ausstellung von zubcreiteten
Kriegsspeisen vorfübren und einen erläuternden Bortrag hierüber
halten wird . Frau Priester hat bereits in zahlreichen Städten mit
großem Erfolg gesprochen. Wer verhindert ist, an der Mitglieder¬
versammlung teuzunehmen, dem ist Gelegenheit geboten, die Aus¬
stellung am gleichen Tage in der Zeit von 11—1 Uhr und von
2—4*/, Uhr zu besichtigen. Der erläuternde Vortrag von Frau
Priester findet nur abends statt. Mit Rücksicht auf die besonderen
Kosten, die dem Verein erwachsen, wird ein kleines Eintrittsgeld
erhoben. Für Mitglieder «kostet der Eintritt , aber nur bei Vorzeigen
der Mitgliedskarte , 10 Pfg ., für Nichtmitglieder 30 Pfg . Kostenlose
Aufbewahrung der Schirme >war leider nicht zu erreichst . Neu ein¬
tretenden Mitgliedern wird lder Eintrittspreis auf den Mitglieds¬
beitrag angerechnet.

** DieLandesstelle sürdieFörderung des
Goldmünzenumtausches  und verwandter vaterlän¬
discher Zwecke wird, wie wir hören, in den nächsten Tagen
eine allgemeine h ess i sche S am me lw o che für die Gold¬
münzen ausschreiben, da sich ergeben hat, daß die persönliche
Werbearbeit immer noch zu großen Erfolgen führt.

Landkreis Gießen.
e. A l b a ch, 5. Jan . Der Gefreite Heinrich Koch aus

Albach, der seit Anfang des Krieges im Landwehr-J,flant .-Regt.
Nr. 116 steht, wurde zum Unteroffizier ernannt und erhielt das
Eiserne Kreuz

□ Lang - Göns,  5 . Jan . Tie Wa n der Hans hal-
t un gs schule  wurde vorgestern unter der Leitung des Frl.
Mutschler  eröffnet . — Tie hiesige Jugendwehr  hielt am
Sonntag nachmittaa eine Felddienstübunq ab, woraus noch eine
Marschtour über Pohlgöns , Kirchgöns nach Lang-Gäns folgte.
Mittwoch abend, den 5. Januar , soll eine Nachtdienstübung statt¬
finden.

Kreis Büdingen.
ho. Nidda,  4 . Jan . Zu -dem Mord  in Nidda sei ergänzend

bemerkt: Das Dienstmädchen, aus Eichelsdorf  stammend,
wurde im Hause feiner Herrschaft morgens tot aufgefunden. Als
Täler kam in Betracht ein zwanzigjähriger früherer Schreibge-
Me cms Kohden,  jetzt eingezogen bei den Jägern im Elsaß.
Mit diesem wurde das Mädchen in der Nacht noch spät gesehen.
Der Täter , der morgens in seine Garnison zurückreisensollte, war
verschwunden. Gestern abend stellte er sich freiwillig . Auf die
Frage , warum er die Tat vollbracht habe, gab er zur Antwort:
Er habe nicht anders gekonnt. Beweggrund war offenbar Eifer¬
sucht. Heute wurde er nach Gießen abgeführt . Den Mord hatte
er mit seinem Hirschfänger aus geführt.

44 Echzell,  5 . Jan . Hier wurde der Lcmdsturmmann
S p a r e n b er g vom Landsturm-Jnfanterie -Bataillon „Friedberg"
beerdigt. Mit ihm ruht das vierte Opfer des Krieges auf denr
hiesigen Friedhose.

ch: Düdelsheim,  5 . Jan . Tie Hessische Tapierkeitsmedaille
erhielt der Musketier Gröninger  im Res.-Jnf .-Regt. 223.

Kreis Laulerbach.
ri. F r i schb o r u , 5. Jan . Der seinerzeit in der Marne-

schlacht verwundete und in französischeGefangenschaft geratene
Wehrmann Ortwein  ist nunmehr ausgetauscht  worden.
Er durste die Freude erleben, daß er die Feiertage in der Heimat
bei seinen Lieben in erwünschtem Wohlsein zubringen konnte.

ri . H e r b ste i n , 4. Jan . Der hiesige evangelischePfarrer
Happel,  der von Anfang an, mit einer durch Krankheit ver¬
ursachten Unterbrechung, den Feldzug mitgemacht hat . steht jetzt
als Kompagnieführer in den Argonnen. Er hat unter sich als
Leutnant und treuen Kameraden seinen Kollegen Fuchs , der vor
dem Kriege hier im Kreise als Pfarrverwalter in Harters¬
hausen  stand , auch von Anfang an draußen im Felde war und,
von einer Verwundung geheilt, nun wieder in der Front steht.

Kreis Schotten.
chp Schotten,  5 . Jan . Das Eiserne Kreuz erhielt der Unter¬

offizier Schwalb.
44 Michelbach,  5 . Jan . Das Eiserne Kreuz erhielt der

Gefreite Z i n n e l im Res.-Jnf .-Regt. 254.
Kreis Friedberg.

ko. F r i e d b e r g , 5. Jan . Die hiesige katholische Kirchen¬
gemeinde hat einen Bauplatz sür eine neue katholischeKirche er¬
standen. Er liegt an der Ecke der Leonhardtstraße und der
Mainzertor -Anlage.

Q. Bad - Nauheim,  5 .Jan . Heute trafen 10 O f f i -
zierederosmanischenArmee  zum Kurgebrauchhier
ein. Die Herren wurden von dem Vorstand der Großh. Bade-
und Kurverwaltung empfangen und begrstßt. Nachmittags
waren die türkischen Gäste zum Kaffee ins Kurhaus ein¬
geladen. Die Kurkapelle spielte zu Ehren der Offiziere die
türkische Nationalhymne.

o. Bad - Nauheim,  5 . Jan . Bis zum 30. Dezember 1915
waren hier 23430 Kurgäste  angekommen . Bäder  wurden
bis dahin 319 901 abgegeben

44 Södel,  5 . Jan . Die Hessische Tapserkeitsmcdaille er¬
hielten der Schütze Z erb und der Gefreite Buß.

44 Ober - Wöllstadt,  5 . Jan . Zum Leutnant im Fuß-
artillerie -Regiment 3 wurde Karl Schmidt  von hier befördert.

Hessen-Nassau.
[] Marburg,  5 . Jan . Oberbürgermeister a. D. Geheimrat

Schüler  begeht am Donnerstag , den 6. Januar , seinen 80. Ge¬
burtstag . — Dem Führer der Maschinengelvehr-Kompagnie des
Kurh. Jäger -Bataillons Nr . 11, Hauptmann v. G r a e ff e n d o r f,
nnd dem Führer der dem Reserve-Jägerbataillon Nr . 11 zugeteilten
Maschinengewehr- Abteilung, Leutnant der Res. Mein ardus
wurde das Eiserne Kreuz erster Klasse  verliehen.

[] Marburg,  5 . J -an . In der gestern abend abgchaltenen
ersten diesjährigen Stadtverordnetensitzung  wurde nach
Einführung und Verpflichtung der neu- bezw. wiedergewählten
Stadtverordneten der bisherige Stadtverordnetenvorstehlw Justiz¬
rat Roh de wiedergewählt, ebenso auch dessen Stellvertreter , der
zurzeit in Polen als Verwaltungsbvamter tätige Stadtverordnete
Professor B r e d t.

= Frankfurt  a . M , 4. Jan . Wegen Vergehens gegen die
Ktiegsgesetze schloß die Polizei die Geschäfte und Markthallen-
tändc der Geflügel - Und Wildhändlyrin  n eit Fran¬

ziska Lauck, Brönnerstraße 6 und Witwe Anna Sauer  aus
Bonrmersheim. Die Frauen hatten Hofen für 5.50 Mk. statt
4.50 Mk. das Stück! verkauft. — Die „Bereinigten Brauereien
Frankfurts " haben gemeinsam mft den Brauereien der Nach-bar-
chaft eine Bierpreiserhöhung  von abermals 5 Mark für
das Hektoliter eintreten lassen. Seit Jahresfrist ist der Preis des
Hektoliters nmnnehr um 10 Mk. gestiegen. — Die hiesige israeli¬
tische Gemeinde spendete den beiden ostpreußischen Städten Io-
hannisburg und Lötzen je 3000 Mark . Außerdem übernahm sie
die Patenschaft über die dortigen israelitischen Gemeinden.

--- Frankfurt  a . M., 5. Jan . Die „Frankfurter Bi¬
belgesellschaft"  blickte gestern auf ein hundertjähriges Be¬
stehen zurück. Die kirchliche Jubelfeier ftndet erst im nächstenMonat
statt. Bei dieser wird Prälat von Römer (Stuttgart ) die Fest-
predigt halten.

ul. Limburg,  5 . Jan . Nach einem bischöflichen Erlaß ist
das Alter für die erste Kommunion auf das elfte Jahr festgesetztworden.

= Aus K 'urhessen,  5 . Jan . Durch ein furchtbares
Wintergewitter  wurden im mittleren Fuldatalc große Ver¬
heerungen in den Wäldern und den verschiedenstenGemarkungen
ungerichtet. Das Unwetter war von außerordentlich starken Blitz¬
schlägenund Hageluiederschlägenbegleitet.

Veriniichtes.
* Ueber die Heimsuchung dreier bayerischer

Ortschaften von einer Windhose  wird dein „Berliner
Tageblatt " berichtet: Ein schweres Unglück ist über die Gegend
-wischen Frankenthal und Bamberg  hereingebrochen. Eine
Windhose hat die Ortschaften Steinfeld, Treppdors und Wiesentseld
schwer heimgesncht. Hunderte voll Bewohnern sind
obdachlos geworden.  Viele Häuser wurden teils ganz zer¬
stört oder vom Sturme abgedeckt. Vom Schloß des Grafen
Gich wurde das Dach abgerissen. Ein Oekonom wurde unter den
Trümmern seines Hauses begraben und konnte noch nicht geborgt
werden. Die Waldungen sind in einem Umkreise von 18 km ♦e-.f*
wüstet. Aus den benachbarten Ortschaften wurde den Obdachloser
die erste Hilfe gebracht.

Märkte.
ke. Frankfurt a . M ., 5. Jan . S chw e i n e m a r kt. Aus.

getrieben waren 268 Schweine. Es kosteten: Vollfleischige Schweine
von 60 bis 100 Kilogramm Lebendgewicht 108,00—00,0) Mk.,
Schlachtgew. 138,00 Mk. ; Vollfleischige Schweine von 120 bl-
150 Kg. Lebendgewicht 129—129,50 Mk, Schlachtgeivicht 00,00 Dl.
Geschält lebhaft, Angebot kllapp.

io. Frankfurt a . M ., 5. Jan . Frucht - und Futter-
m i t t e l in a x C1. Bei unverändert ruhigem Geschäft und knappen-.
Angebot Malzkeime 58.50- 60 Mk., Leinkuchen 76.50—78 Mk-,
Kokoskuchen 68—70 Mk., Hopfentreber 52—53 Mk., Futtermeb .'
46- 47.50 Mk. Alles per 100 Kilogramm.

ko. Frankfurt a . M., 5. Jan . Ka r t o s f e l m a r kt. Kar¬
toffeln ab Station 100 Kilo 6,10 Mk.

ko. Frankfurt a . M. , 4. Jan . Heu - und Strohmarkt
Auf dem helltigen Heu- und Strohmarkt war nichts angeiahren.

Meteorologische Beobachtungen der Station  Gießen.
Jan.
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Weiteraussichten in Hessen am Donnerstag , den 6. Jan . 1916:
Wecyielnd bewölkt, stellemveiseRegenschauer, etwas kälter.

Letzte Nachrichten.
Die Wehrpflichtftagc in England.

. . 5. Jan . Zur Wehrpflichtfrage in  England schreibt
dte „Köln. Zig . Zunächst ist festzustellen, daß von einer Einbe-
zrehnng Irlands in die Geltung des heute im Unterhaus« unter*
au1ir tngenben Gesetzentwurfs über die Wehrpflicht keine Rede mehr
tsl. Wohl war zuerst beabsichtigt worden, das Gesetz.auf das ganze
Gebret des vereinigten Königreiches ouszudehnen. In dem Vor-
entwurf war dieses <rudr  schon festgesetzt worden, allein in der vori¬
gen Woche beschloß das Kabinett , Irland nicht mit einzubeziehen
Einer der Gründe dafür ist, daß das Derbysche Werbegesetzauch
aus Irland nicht angewendet wurde und dos Wehrpflichtgesetzals
eine Erweiterung des Terbyschen Gesetzes cmfgeßrßt wird.

Neue amerikanische Noten in Vorbereitung.
Rotterdam,  5 . Jan . Der „Times"  wird aus Washmg»

ton berichtet, daß Staatssekretär Lansing  dem Präsidenten
Wiljon die neuen Noten voüegen werde, die <m Oesterreuh-Ungarn,
^ Q̂ttschland, die Türkei und Bulgarien gerichtet werden sollen,
und in denen die amerikanischeRegierung fragen wird, ob die Ver¬
bündeten hinsichtlichder österreichischen Bürgschaften zur Sicherung
amerikanischer Leben auf der See der gleichen Auflassung feien
Jene Noten sind die Folge von ^Nachrichten, daß das U-Boot, das
den Dampfer „Persia " versenkte, ein türkischeswar . Man vermutet,
daß ein neuer Angriff , vielleicht eines bulgarischen U-Bootes,,
ausgeführt werden soll. Die amerikanische Regierung glaubt in¬
dessen, daß diese Kindlichen U—Boote, gleichgültig, welche Flagge
sie führen, von deutscher Herkunft und mft Deutschen' bemannt
seien. Der Korrespondent glaubt nicht, daß es wegen der „P ^ sia"
zu einem Kviege kommen werde.

In Dünaburg.
Stockholm,  5 . Jan . Ein Vertrauensmann des Korrespon¬

denten der „Vvssischen Zeitung " ist soeben von einer Bereisung der
Strecke Minsk,  W i te b s k und Dü  n a b u r g zurückgekehrt. Er
berichtet: Nachdem auch die letzte und strengste Revision vorüber
ist, fahren wir bei verhängten Fenstern mib  verschlossenen Abteil-
tirren in Tünaburg ein. Die Stadt selbst sieht aus , als ob sie von
Zivilisten völlig verlassen ist. Auf der ganzen Riesenstreck: zwischen
dem sogenannten Petersburger Bahnhof und dem Stadt -Jnnern,
die teilweise durch den Festungsraayon , teilweise durch die Verkehrs-
reichsten Straßen führt , bin ich kaum 100 Zivilisten begegnet. Die
Läden und Geschäftshäuser müssen um 7 Uhr abends geschlossen
werden. Obwohl das Mko^ ilverbot streng durchgefüHrt wird, habe
ich dennochzahlreichebetrunkene Soldaten auf den dunklen Straßm
gesehen. Ausgefallen ist mir , daß Soldaten entgegenkommendeOfft-
ziere entweder gar wicht, oder ganz schlapp grüßten , wie überhaupt
die Dünaburger Garnison -nach allem, was wir an anderen russi¬
schen Orten gesehen, einen etwas verlotterten Eindruck macht.
General Rußki, der zwei Tage vor mir Dünaüurg besucht hat, soll
denn auch dem Kommandanten gegenüber wenig freundliche Worte
geführt .und Tünaburg wörtlich „Schweinefestung" genannt haben.
An Lebensmitteln scheüren genügend Vorräte zu sein; alleü >ings
ist die Zivilbevölkerung auf ein Mnimunt gesunken.

Lebensmittelteuerung in Moskau.
Berlin,  4 . Jan . (Priv .-Tel.) Das „Berl . Tageblatt ''

meldet ans St -vckhalm : In Moskau fanden große Un¬
ruhen. wegen der Lebensmittelteuerung  statt . Zwi-
chen der Volksmenge und der Polizei kam es zu einem Zu-
ammenstoß, bei denr 56 Personen, darunter viele Frauen,

verhaftet wurden.

Sommersprossen
kann jeder tn 10 Tagen
gänzlich beseitigen. [54
Auskunft kostenlos.
Fran Eroa' Brandsnbnrg-
Locssin, Berlin N. 05.

Feine

Damen
-Kostüme werden nach
Maß billigst angefertigt
(auch bei Zugabe von

Stoffen) Ufl

Markus Bauer
Blefien, BahnhofstraßeOO

Fernsprecher 269.

Zigaretten
co—100(I Pf.)
§'= 100(2 Pf.)£  100 (2»/3Pf.)
- « 100 (3 Pf.)
> O 100(3l/?Pf.)

100(4 Pf.)
100(5 Pf.)

0 . 80
1 . 00
1 . 30
1 . 80
2 .W
2 . 50
2 . 80

7inarrpn 10°( 8Pf)Ä-°°
® 4 - iydn en 10010 pf >7 . o <»
Garant, erstkl. Ware. Bei Bestellung
von 20 Mark an franko Lieferung.
Goldenes Haus ÜÄÄ
Köln a . Rh ., Ehrenstr . 34 -.
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Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß gestern nacht
um 1 Uhr unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater und Urgroßvater

CWM Sffjiiiiniii!
Eisenbahn-Klempneri.p.
Veteran von 1866, 1870/71

im vollendeten 72.Lebensjahrenach langem
Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kamilie Johannes Zchmandt,

Kgl. Eisenbahnwagenaufseher
* Familie Karl Happel

Heinrich Burger, z.Zt. im Felde
und Kamille

Familie Heinrich Mauer.
Steinberg, Klein-Linden, Watzenborn,
den 5. Januar 1916.

m

Gestern abend verschied nach kurzem
Krankenlager meine liebe Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Marie Wagenbach ww.
geb. Körber

im 76. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Kamille Heinrich Kreund II.

Alten-Buseck, den 4. Januar 1916.
Die Beerdigung findet Donnerstag , 6. Januar,

nachmittags 2 Uhr, statt. 06988

vmmmm

06986

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
6. Januar , nachm. 3 Uhr, von dem Trauer¬
hause, Steinberg, Obergasse24, aus statt.

Danksagung.
^ Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme bei dem Heimgangemeines
geliebten Mannes sagt allen herzlichstenDank.

Die tiestrauerndeGattin : •
Sophie Ohler , geb. Schröder.

Gießen, 4. Januar 1916. 155

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme während der Krankheit unserer un¬
vergeßlichen Tochter und Schwester

Danksagung.

Erna
sowie für die zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung und besonders für die trostreiche
Grabrede des Herrn Pfarrer Weber sagen
wir hiermit auf diesem Weg allen herzlichen
Dank. 160
s. N. der tiefbetrübten Hinterbliebenen:
L. Fay Ww . n.Kinder

Alle im xzahre 1896 geborenen Militärpflichtigen,
sonne dieiemgen, welche dieses Aller bereits überschritten,
aber sich zur Musterung noch nicht gestellt haben, oder bei
Lem Kriegsersatzgeschäst zurückgestellt worden sind, und
entweder in Gtegen ihren gesetzlichenWohnort haben
oder sich als Studierende , Schüler von Lehranstalten,
Haus - und Wirtschaflsbeamte, Dienstboten, Handlungs¬
gehilfen, Lehrlinge usw. hier aushallen, werden hiermit
nufgefordert , sich behufs Eintragung ihrer Namen in die
Rekrutierungs - Stammrolle in der Zeit vom 3. bis
15. Januar d. I . aus dem Standesamt im Rathause,
am Marktplatz , zu melden, und dabei, wenn sie dabier
nicht geboren und , ihren Geburtsschein , oder wenn sie
bereits an einer Dttrsterung teilgenommen haben, ihren
Musterunasauswers oder Berechtigungsschein vorzu'legen.

Wer die Anmeldung unterläßt , wird mit einer Geld
.strafe bis zu 30 Mark oder mit Hast bis zu drei Lagen
bestraft. Bezüglich der zurzeit der Meldefrist vorüber¬
gehend abwesenden Militärpflichtigen sind deren Eltern,
Vormünder , Lehr-, Brot - oder Fabrikherren zur An
Meldung verpflichtet. Für bereits Eingestellte ist eine
-Meldung nicht zu erstatten.

Gtetzen, den 3. Januar 1916.
Der Oberbürgermeister

_ _ Keller . 154B

Eichenholz-Submission.
Nachverzeichnetes, int Winter 1914/15 gefälltes

Holz soll auf dem Submissionswegevergeben werden.
6 Stück Eichenstämme3. Klasse = 6,96 Fstm.

39 „ „ 4. „ = 23,95
21 ... „ . 5. = 7,52

Die Angebote sind mit der Aufschrift
Submission" bis zum 15. Januar l. I .,
mittags 2 Uhr, bei Unterzeichneter Stelle
reichen, wo auch die Eröffnung in Gegenwart etwa
erschienener Bieter erfolgt.

Bemerkt wird noch, daß sämtliches Holz an die
gut fahrbaren Wege gerückt ist und auf Wunsch von
Forstwart Klös  zu Ober-Widdersheim vorqezeiat
werden kann.

Rodheim<m der Horloff, am 2. Januar ' 1916.
GroßherzoglicheBürgermeisterei Rodheim.

Kröll.

..Holz-
nach¬
einzu-
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Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen

Herrn Karl Kühl
sprechen wir allen auf diesem Wege unseren
tiefgefühlten Dank aus. m
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

I . d. dl:
Frau Elisabeths Kühl, geb. Oßwald.

Lieferung von̂ Vafchkcffeln.
Die Lieferung von innen emaillierten Wafch-

keffeln aus Gußeisen oder Stahlblechfür die Staats-
Gebäude in den Kreisen Alsfeld und Lauterbach soll
in zehn Losen auf dem Wege öffentlichen Wettbewerbes
vergeben werden. Lieferungsbeschreibungenwerden
von uns zum Selbstkostenpreisabgegeben. Angebote
sind bei uns einzureichen bis zum 14. Januar d. I .,
11 Uhr vormittags , dem Eröffnungstermin, zu
dem die Anbieter Zutritt haben.

Zuschlagsfrist14 Tage.
Alsfeld, den 3. Januar 1916.

Großh. Hochbauamt.
_ Berth . 151D

Eschenstammholzverkauf.
. Die auf der Straße Ruppertenrod—Ulrichstein,

bei Unter-Seibertenrod, lagernden 55 Eschenstämme
von 31—66 Ztm. Durchmesser— ohne Rinde qe-
messen— und von 1,50- 4,20 Mtr . Länge mit
15,49 Fstm. Inhalt sollen durch schriftlichesAn¬
gebot verkauft werden. Nähere Auskunft erteilt
Kreisstraßenmeister Schäfer in Ulrichstein, woselbst
auch die Holzliste zu haben ist.

Die Angebote mit Aufschrift „Verkauf von
Eschenstammholz" sind bis zum Eröffnungstermin
Freitag , den 14. d. Mts ., mittags 12 Uhr,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen.

Schotten, den 3. Januar 1916.
Der GroßherzoglicheKreisbauiuspektor.

_ _ dl itt. _ lg?v

CIiemischeReinigone:
v.,Uniformen, Herren -und
Damenkleidern , Pelzen,
Handschuhen , Federn

von Kleidungsstücken,
Stoffen —Trauersachen
in kürzester Zeit [113

= = = Vorhang - Waschen ~
Spezialität :^Ffirbea von Landestrachten, Beiderwand
-  Leinen , Wollgarn , Strümpfe . - '

8*
§0 Mollen Sie süße und saftigeI

Apfelsinen kaufen?
^ _  Gehen Sie mal in den

I Spanischen Garten
S** _ ,, • Babnbofftrahe 48,Seltersweg 0, Kreuzplatz 6, Kirchenplatr 10
<> Heute frisch eingelrofsen. — Ferner empfehle in

grover Auswahl frische

Haselnüsse,Walüii ise,Kiililfiiiillil>elll,Paralijlsse
C 70) Nur friiche und gesunde Ware

Billige Preise r Billige Preise!
Telephon 932 R . Mase Telephon 932

Statt Karten.
Für die uns bewiesene innige Teilnahme anlässlich

des Ablebens unserer lieben Schwester , Schwägerin und
Tante

Fräulein Minna Möhl
danken herzlichst

Die Hinterbliebenen:
Familie Heinz Schäfer, Darmstadt
Familie Emil Möhl, Eeinbek
Familie Waldemar Denninghoff.

Giessen, den 5. Januar 1916. 168

Viele 100 000 schon ins Feld gegangen.
Kriegspackung , sehr geeignet zum Beipacken:

Liebesgabe"

GegenHusten Ĥeiserkeit,
Verschleimung sowie in¬
folge des Zackergehaltes

Pastilleni
alt  Stärkungsmittel  sehr beliebt bei den Feldtruppen

Man achte auf den Aufdruck „Königl . Emsu und weise Nachahmungen zurück.
Am Samstag , den 8. Januar d. I ., wird in dem

hiesigen Amtszimmer die oo00° 00o 0

Fischerei
in der Gemarkung Hörnsheim auf 6 Jahre
an den Meistbietenden verpachtet.

Grofi-Rechtenbach. 3. Januar 1916.
_Der Bürgermeister.

öffentlich
159B

ZI Cafe Amend
Heute Mittwoch, 8 Uhr:

Familien-Konzert

Tzmaer
‘j&sä/me
beider
%/usen,
^Sc/ce

\m alka9r6ßßT2Ä
° 'vortxffig

°ooooooooooooooooo©
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o

Zur Saison
empfehle mein Lager in 21a

Schlitts clmhen
und Rodelschlitten

in bester Ausführung
■-----  zu bekannt billigen Preisen ~—  :

EsJgsss' Bor >renann
Neustadt 11 — Eisenhandlung — Tel . 165

Viehtutterdämpfer
Kesselofen
Rübenschneider
Fuiterschneidefflaschioen
Schrotmühlen
Halerquetschen
Kartoffelquetschen

Buttermaschinen
Milchzentrifugen
Strohschneider
Jauchepampen
Janchefässer

sowie alle anderen
Geräte fiirüaBdwMaü

liefert billigst 111

M.RosenÜial
Liebigstrasse 13
Fernsprecher 77

Haarzöpfe
in größter Auswahl zu
billigen Preisen , sowie

Kopfwäschen
mit dem neuesten elek¬
trisch. Trockenapparat

und Frisieren 7.-
Damen - Frisier - Geschäft

Kavlansgasse 27 . ^

Unreiner

Teint,
Pickel, Mitesser, Blüten ver¬
schwindensehr schnell, wennman abends den Schaum von
Zncker ’s Patent -Medi¬
zinal -Seife (in drei Stär¬
ken, ä 60 Pf ., M. 1.- u. M. 1.50)
eintrocknenlätzt. Schaum erst
morgens abwaschen und mit
Zuckooh -Creme (60u. 85
Pf .inachstreichen. Großartige
Wirkung, von Tausenden be¬
stätigt. In derUnivcrsitäts-
Avotheke,Hirsch -Äpotbeke,
bei Aua . Noll , E . Seidel,
W . Kilbinger , O . Schaaf,
E . Karn , Ernst Noll , W.
Schräder , LttoWintcrboss
und Ed . Guth , Drogerien.

<7sl)
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Militär -Uniformen
nach Mass m

60 Bahnhofstrasse 60
Giessen

Fernsprecher Nr. 269

Geschäftsstunden:
8—12 Uhr vormittags
3—7 Uhr nachmittags

hänge-u. Ztehlicht-
Strümpfe<Br(5fl5

sowie

elektrische Birnen
d. A.-E.-G. emps. zu billigsten

Preisen [138
EdgarBorrmannEisenhdl.

Sarg - Lager
Halte stets ein größeres
Lager von 137
E Särgen e
in allen Preislagen

EmilH.liiller,Schillerstrafie 28.
Zur Saison

Amerikan .. irische Dauer¬
brand -, Regulier -, Koch-
Oese» rc. nur bewährte fab-

ekempfiehlt zu billigsten
Preisen.

Borrmann
Eisenbandlung . 139

rikail

Edgar
Fluß-».Seefische

I . M . Schulhof
Telephon 119. — Prompter
Versand nach auswärts , p9

empfiehlt n8

J. Happel
Mühlstrasse 18.

Oiru Hermann Stefngoetter.
Freitag , 7. Januar 1916,

abends 8 Uhr:
9. Freitag -Abonn.-Borstellg.
Gewöhn!. Preise (ermähigtj

Die Großstadtluft
Schwank in 4 Akten

von Oskar Blumenthal und
Gustav Kadelburg.

Ende nach 10*/4 Uhr.
Soldaten vom Feldwebel

abwärts zahlen bei allen
Vorstellungen iauner bei
Bvlksvorüellungen >auf2.und
3.Sverrfitz nur balbe Prelle.
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